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Die Auflösung des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation vor
200 Jahren griff in das Alltagsleben zahlreicher Menschen vor allem in
Süddeutschland und Westdeutschland in der Form eines Herrschafts-
wechsels ein. Die Untertanen geistlicher Herrschaften und die Bürger
der meisten freien Reichsstädte waren schon 1802/03 Untertanen welt -
licher Fürsten geworden. Nicht nur Huldigungen gegenüber den neuen
Herren wurden verpflichtend vorgeschrieben, sondern es verschwanden
auch die symbolischen Zeugnisse der alten Zeit: An reichsstädtischen
Rathäusern wurden die Kaiseradler abgeschlagen, und manche Kirche
eines säkularisierten Klosters wurde auf Abbruch verkauft.1 Das Jahr
1806 löschte dann die zumindest symbolisch präsente Oberherrschaft
des Kaisers und die gerichtlichen und politischen Institutionen des Rei-
ches aus.2

Auch die bisherigen Untertanen der Gewinner-Fürsten erlebten
die Rangerhöhung ihrer Herren, wenn diese vom Herzog oder Markgraf
zum König oder Grossherzog aufstiegen und entsprechende Titulaturen
und Respektsbezeugungen verlangten. Der Kaiser als Reichsoberhaupt
ging den Untertanen jetzt verloren.3 Das Stichwort der Souveränität un-
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